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Nie deutsch franzWche Mlungnahme im Saas
W wUlM ff «'.

t
* Heute vormittag wird im Haag eine Be -

^ echuug der Minister der sechs einladenden
» »achte über das Ergebnis der bisherigen' °parationspolitischen Besprechungen der Fi -
" " «zsachverständigen abgehalten .

ch
. Ei « Reuter -Bericht aus dem Haag gibt eiue
Erstellung des deutschen Standpunktes in der
? anktionßsrage und sügt Hinz« , Schatzkanzler
« uowden habe dem Rcichssinanzminister Mol -
^ nhaner erklärt , Großbritannien sei an dieser
'rragc nicht interessiert .

*
g

* Ter Zieichsrat wird sich in seiner morgige »
Atzung mit einer Verordnung über die Neu -
egelnng des Verkehrs mit Kraftfahrzeuge » be-

»hastigen .

Wie die Agenzia Stefani ans dem Ministe -
>>lin des Auswärtigen erfährt , hat Italien der
tauking -Negiernng eiue Note überreicht , in der

^ Rechte Italiens hinsichtlich der Erterritoria -
uat aus Grund des Vertrages von 1929 erneut

9eitenb gemacht werden .
♦

Der französische Kreuzer „ Edgar Quinet " ist
dem Weae von Algier nach Casablanea zwi -

Ijtait Kap Blaue und den Habilasinseln auf
> tra» d gelaufen . Es sind sofort von verfchie -

"ten französische » Häfen Schiffe ansgelanfen ," >» den Kreuzer wieder flott zn mache» ,
ch

* Im Spritwerk der Kehler Trick - Zellstofs -
werke ereignete sich am Tonntag abend eine
>a»were Explosion , bei der drei Personen , dar -
unter ein Ingenieur , lebensgefährlich verletzt

liert
Explosionsraum ist völlig demo -

ch
^ Jlu Güterbahnhof des Londoner Vorortes

» llolvay zündeten Kinder in der Nähe eines
? ^ Zl« fasses Feuer an . wodurch eine Erplo -
sin ' " es ei » treuer a » . lunoutm ewe erpio -

JkÜs bc § F ^ises herbeigeführt wnrde . Zwei
« .

' r wurden getötet , sieben andere verletzt .
k ®n ärztlicher Seite besteht die Befürchtung ,

wird
1 Anzahl Kinder das Augenlicht einbüßen

. Wie ans Moskau amtlich gemeldet wird , wnr -
Ii» ™ Leningrad in einem ehemaligen , kaiser -
#r £ ,,_ Schloß wichtige historische Schriftstücke
^ .' kefnnden . darunter das Tagebuch Kaiser
Polaus l . sowie Briefe der letzten russischen

- und des ehemaligen Kaiser Wilhelm ll .
Schriftstücke werden in allernächster Zeit

^ e? dc«
tischen Staatsverlag veröffentlich <

*
Samstag wurde ein V-Zng aus der

». ,
'enbahnstrcckc Peking —Kalgan von chinesischen

Ei » - überfallen und vollständig ansgeranbt .
«, ,

"^ e Fahrgäste versuchte » sich zu wehre » ,
to .i.

° bcr sofort entwaffnet . Nach der Be -
^ »riy^ Zuges verschwanden die Banditen

ch
Nttx? Dienstag nachmittaa wird ein öffentlicher

' 0 'cleqraphendienst zwischen Deutschland uud
bin^ ° ritannien aus einer Bildtelegraph ^nver -

Berlin —London ansgenomme » werden .

Näheres liehe unten.

Aufstand in Albanken
Unzufriedenheit mit den Modernisierungs -

bestrebnnqen Achmed Zogus .
IU . London , 6. Januar .

Bqh . ^ cn aus indirekten Quellen aus Al -
eingetroffenen Mitteilungen ist im gan -

^töni ein Ausstand gegen das Regime des
Zvau ausgebrochen . Eine Anzahl von

sjx . ' " uesführern lehnt sich gcgcn die Moderni -

lich
" ^ ^ bcstrebungen König Zogus ans , nament -

aus seine neuen Bestimmungen . Sie sich
Be» i^ Clrn * 1,1,0 Religion und soziale Reformen
8nn » ® 'c überraschende Ablehnung König
teil . . . . c K iC11 Hvchzeitsfeicrlichkeiten in Rom
sjz,, .^ ^ >k>eu , die damals mit Gesnndh " itSrück -

" Cf5r üit .öet ivorden war , findet damit ihre
ftin <►?!:»? ttß - Bereits danials waren starle
vcnt 15 Richtigkeit jener Meldung ge -

? ° ,̂ en , da König Zog » sich noch vor kur -

battc
" usaezeichneter Gesundheit erfreni

private Llnterredungen .
Heute Besprechung der Minister.

Keme militärische Sanktionen mehr möglich .
TU . Haag , 6. Ja ».

Die sechs einladenden Großmächte haben in
den privaten Besprechungen am Sonntag be-
schlössen, Montag vormittag um 11.30 Uhr in
eine Besprechung der Ai i n i st e r ohne
Hinzuziehung der Sachverständige » zusammen -
zutreten . Hierbei werde « die reparatiouspoli -
tischen Besprechungen der Finanzsachverstän -
digen , die die erste Lesung der strittigen sinanz -
politischen Fragen beschlossen haben , zur Erörte -
rung gelangen . Eine Hinznziehnng der Finanz -
sachverständigen zu diesen Miuisterbesprcchungen
ist vorgesehen . Die Sauktionssrage wird — wie
ausdrücklich erklärt wird — in der Znsammen -
knnst am Montag nicht znr Sprache gelangen ,

Neichssinanzminister M o l d e n h a n e r hatte
am Sonntag eine Unterredung mit Schatzkanz -
ler Suowd .'u . Die deutsche Abordnung trat am
Sonntag abend zn einer Sitznng zusammen , in
der die von den Sachverständigen ausgestellte »
Streitsragen erörtert und das ganze Material
für die Sechsmächtebesprechnng vorbereitet
wnrde .

In den späten Abendstunden des Samstag hat
in einem kleinen Restaurant eine streng private

Unterredung zwischen Dr . Cnrtins , Tardien
und Briand

stattgefunden , an der außer den drei Ministern
lediglich der Dolmetscher der deutschen Dele -
gattou Dr . Schmidt und der Dolmetscher der
sranzösischen Delegation , Professor Hesnard teil -
nahmen . Die Unterredung , die 10 Uhr abends
begann , dauerte bis gegen 1 Uhr . Die Bespre -
chungen sind am Sonntag unter Hinzuziehung
von Reichsminister Wirth weiter fortgesetzt wor -
den . Sie werden von unterrichteter Seite als ein
Versuch zur Lösung d e r S a n k t i o n s s r a gc
dargestellt . Entgegen der betont optimistischen
Auffassung der französischen Presse ist festzustel -
leu , daß von einer Einigung in der Sanktions -
frage noch nicht gesprochen werden konn . Es
besteht auf französischer Seite ans Grund der
bisherigen Verhandlungen der Eindruck , daß die
Forderung auf eine

Anfrcchterhaltnng militärischer Sanktions -
maßnahmen nach Annahme des Uoung -

planes nicht mehr möglich
erscheine , jedoch bestehe die Absicht , politische und
wirtschaftliche Sanktionsmaßnahmen aufrecht zu
erhalten . Es soll jedoch zunächst noch in dieser
Frage wenig Klarheit bestehen .

Man scheint hierbei die Auffassung zu ver -
treten , daß das Auslegungsschiedsgericht des

Noung -Plaues den Bestimmungen des Nonng -
Planes nach nur über politische und Wirtschaft -
liche Sanktionsmaßnahmen verhandeln kann .
Offen bleibt zunächst die Frage , ob nicht ein Be¬
schluß des Schiedsgerichts dennoch die Basis »ür
militärische Sanktionsmaßnahmen geben könnte .
Es scheint die Absicht zu bestehen , die sranzösi -
scheu Vorschläge in der Sanktionssracie der deut -
schen Abordnung in den nächsten Tage » zur
Kenntnis zu bringen , die dann die Grundlage
weiterer Verhandlungen bilden sollen .

Der in den schwierigen langwierigen diploma -
tischen Verhandlungen viel erörterte Gedanke der
Ausgestaltung des Schiedsgerichts des Aoung -
Plans scheint gegenwärtig in den Hintergrund
gerückt zu sein .

3 ! ach französischer Darstellung sollen die pri -
vaten Besprechungen der Minister auch der

Räumung der dritte » Rheinlandzone

gegolten haben . In den im August in dieser An -
gelegenheit getroffenen Abmachungen waren ge-
wisse Ungenantgkeiten enthalten , die in der fran¬
zösischen Kammer , wie in Deutschland zu ver -
schiedeuen entgegengesetzten Auslegungen geführt
hatten . Die drei Minister sollen sich nun am
Sonntag bemüht haben , diese Ungenauisikeiten
abzumildern , wenn nicht verschwinden zu lassen .
Wie man versichert , soll ^s ihnen auch gelungen
sein , eine Formel ä » siisden , die zwar noch ein
ivenig allgemein gehalten sei , da sie sich auf ein
kommendes Ereignis — Beginn der Kommer¬
zialisierung der deutschen Schuld beziehe , die
aber trotzdem künktidhin Frrtümmer und Miß -
Verständnisse unmöglich mache .

Reichsantzenminister Dr . C u r t i u s beabsich -
tigt . an der Tagung des Völkerbunds -
r a t e s , die am 13 . Januar in Gens beginnt ,
teilzunehmen , falls die Verhandlungen der
Haager Konferenz seine Abwesenheit für einige
Tage erlauben sollten . Maßgebend für diesen
Wunsch ist , wie die Telegraphen -Union erfährt ,
die Absicht , in Genf mit dem polnischen Außen -
minister Zalefki die auf deutscher Seite ge-
wünschten Abänderungen und B e r b e I -
seruugeu des deutsch - polnischen
L I q » id a t i o n s a b k o m m e n s zu behandeln .
Die Abänderungsbcstrcbungcn richten sich au ,
das Wiederkaufsrecht , nicht jedoch auf das bei
der Haager Konferenz niedergelegte Hanpr -
abkommen . Der polnische Außenminister Za -
leski hat der dentschen Regierung mitteilen
lassen , daß er zu Verhandlungen während der
Genfer Ratstagung bereit sei .

MtteWWrW über alles.
Die Neuregelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen.

# Berlin , 6. Januar .
Der Reichsrat wird sich in seiner ersten

Sitzung im neuen Jahre am kommenden Diens -
tag n . a . anch über eine Verordnung wegen der
Neuregelung des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen
zu beschäftigen haben . Der ständig wachsende
Verkehr nicht nur in den Großstädten hat be-
kanutlich zu zahlreichen Uuznträglichkciten gc-
führt , die durch die bisher bestehenden Verord -
nungen und Gesetze hervorgerufen waren . Der
dem Reichsrat vom ReichKverkehrsmini ^ -' rl ' im
zugehende Entwurf sieht zunächst eine all -
gemeine Regelung der Fahr -
g e s ch m i n d i g k e i t und eine zweckmäßige
Bereifung der Lastkraftwagen vor .

Anlaß zu diesen Maßnahmen sind zahlreiche
Beschwerden und Wünsche besonders aus Krei -
sc» der Hausbesitzer gewesen , die Klage darüvcr
geführt haben daß durch dcu wachsenden Auto -
mobil - und AutobuSverkehr eiue ständig an -
schwellende Gefahr für die Grundstücke besteht .
Diese Klagen haben zunächst zu längeren Ver -
Handlungen zwischen dem Reichsverkehrsmint -
sterium und den Länderregierungeu geführt , dtc
jetzt durch die ueue Vorlage zu einem positive »
Ergebnis gelangt sind . Was die Forderung
nach einer allgemeinen Einführung der Lust -
reifen bei Lastkraftwagen angeht , so ist bekannt -
lich schon im vorigen Jahre eine Verordnung
erlassen worden , nach der in kurzer Zeit alle
L a >t k r a s t w a g c n mit Luftreifen vcr -
sehen müssen . Aus Einspruch der großen Last -
kraftwageiibesitzerorganisationen hin wnrde je -

doch diese Verordnung bis zum Herbst dieses
Jahres hiuausgeschobeu , um Härten zn vei -
meiden . In dem jetzt zur Beratung stehenden
Entwurf kommt jedoch eindeutig zum Ausdruck ,
daß eiue Verlängerung über diesen Termin
hinaus uicht mehr in Frage kommt . Es wird
weiterhin augestrebt , aus die Automobilindustrie
dahin zu wirken , daß sie in Zukunft mehr a.ls
bisher dreiachsige Lastautos baut , um
dem raschen Verschleiß der Landstraßen wirksam
zu begegnen .

In diesem Zusammenhang ist eine Anregung
aus Versicherungskreise » interessant , nach der
eine allgemeine ErschütterungSschäden -
Versicherung für Häuser geschassen
werben soll , und zwar soll sie übernommen wer -
den von den öffentlich - rechtlichen iVeuer -
sozietäten . Ausgabe einer solchen Versicherung
würde es sein , die durch Verkehrserschiitteruu -
gen verursachten Schäden zu decken. Die steiler -
sozietäten zahlen 70 bis 80 Prozent der Feuer¬
schäden aus , die Uebernahme einer Erickütte -
rnngsversicherung würde also die Verwaltungs -
lösten wesentlich herabmindern . Erst kürzlich
ist im Hamburger Senat ossiziell die EinkÜh -
rung einer Gebäudeerschütterungsschäden -Ver -
sicherung gefordert worden und in Stuttgart ,
Karlsruhe und Aachen sind au » strenger
iv !nenschaitlich >er Basis Un ^ '-siichnngeu äbcr die
tatsächlichen ErschütterungSschäden durch wissen -
irbastliche Fachausschüsse angestellt worden , die
für die Behandlung dieser Frage von außer -
ordentlichem Nutzen sind .

Oer indische
Freiheitskampf.

lVon unserem Londoner Mit -
arbeiter . s

Der Verlans des indischen Nationalkongresses
iu Lahore ist in London mit der denkbar größ -
ten Spannung verfolgt wordeu . Das Ergebnis ,
das in einer Erklärung der indischen Unab -
hängigkeit gipfelt , ist der englischen Oessentlich -
keir aber keineswegs überraschend gekommen
und hat sie auch uicht unvorbereitet getroffen .
Die indische Unabhängigkeitsbewegung besteht
seil langem . Sie hat in der letzten Zeit zweisel -
loS Fortschritte erzielt , und der Nationalkon,greß
in Lahore bedentet aus dem Wege dieser Ent -
wickluug eine Etappe . Da die Etappe schon vor
einiger Zeit festgelegt uud der inzwischen ge -
faßte Beschluß iu ziemlich sichere Aussicht gestellt
wurde , hat man in London die Dinge kommen
sehen und mit einem ähnlichen Verlaus des Kon -
gresses gerechnet . Die allgemeine Spannung
bezog sich mehr aus die Einzelheiten und die
konkreten Begebenheiten , als auf die Richtung ,
iu der sich die Beratungen uud Beschlüsse be-
wegteu .

Die englische Regierung hat sich bereits wäh -
reud des Krieges , als sie die indische Massen -
Hilfe an de » Fronten des Weltkrieges brauchte ,
zu einem Wechsel ihrer indischen Politik ent -
schlössen . Sie veröffentlichte im Jahre 1917 eine
Erklärung , in der den Indern versichert wurde ,
daß die allmähliche Verwirklichung einer selbst -
verantwortlichen Regierung des indischen Vol -
kes ins Auge gefaßt sei , und zwar in einem
Indien , das als ein untrennbarer Bestandteil
des englischen Weltreiches bestehen bleiben müsse .
Nach dem Kriege stand die englische Regierung
einem Indien gegenüber , dessen Selbstbewußt¬
sein sehr stark gestiegen war . Sie mußte sich
dazu bequemen , die Erklärung des Jahres 1917
zum Ausgangspunkt der weiteren Entwicklung
zu machen . Nur zögernd trat sie an diese Aus -
gäbe heran . Aber schließlich beauftragte der kou -
servative Ministerpräsident Baldwin im Ziovem -
ber 1927 doch eine Kommission unter dem Vorsitz
von Sir John Simon mit der Aufgabe , sich über
die indische Verfassung an Ort und Stelle zu
unterrichten und die i^ ragc einer selbstverant -
wortlichen Regierung des indischen Volkes ein -
gehend zu prüfen . Die sogenannte Simon -
Kommission weilte im Frühjahr 1928 drei Mo -
uate uud später noch einmal ein halbes Jahr
in Indien , um Unterlagen für weitere Ent -
schließuugeu zu sammeln . Sie begegnet in In -
dien einer ausgesprochenen Boykvttieruug ihrer
Arbeiten durch die indische Nationalbewegung .
Trotzdem wurde ins Auge gefaßt , die Beratun -
gen iu einer gemeinsamen englisch - indischen Kon¬
ferenz fortzusetzen und zu prüfen , in welchen
Punkten die indische Verfassung im Sinne einer
größeren Verwaltuugssrciheit abgeändert wer -
den könne .

Inzwischen nahm aber die Entwicklung von
zwei Seiteu her einen rascheren Verlauf . Der
indische Nationalkougreß faßte im Dezember 1928
einen wichtigen Beschluß . Er richtete au die Cng-
tische Regierung ein Ultimatum , iu dem er die
Umwandlung Indiens in ein selbstverantwort -
liches enalisches Dominion bis zum 1 . Dezember
1929 forderte . Widrigenfalls sollte in der Mit -
tcruachtsstuude des letzten Dezember -Tages
192? die Unabhängigkeit Indiens verkündet und
eine „friedliche Revolution " beschlossen werden .
Hier haben wir also schon den Kernpunkt der
Entschließung , die tatsächlich in Lahore gefaßt
und unter dramatischen Begleitumständen in der
Neujahrsuacht unter Hissung der indischen Ätatio -
ualslagge und unter rauschendem Beisall ver -
kündet worden ist. Der indische Nationalkongreß
ist also gewissermaßen über die Arbeiten der
Simon -Kommission zur Tagesordnung
übergegangen . Ans der anderen Seite hat
der Widerstand der englischen Regierung unter
Maedvnald merklich nachgelassen . Im Namen
des englischen Kabinetts hat der Vizekönia von
Indien die Umwandlung Indiens iu ein Domi -
niou in nahe uud sichere Aussicht gestellt . Sier
hat man den Beschlüssen der Simou - .̂ ommisiion
nnd der geplanten Konferenz vorgegriffen . Ter
indische Nationalkongreß hat sich dadurch nicht
abhalten lassen , den angekündigten Beschluß doch
zu fassen . Aber es unterlieat keinem Zweifel ,
daß das Vorgehen des jiabinetts Macdonald
doch etwas zur Entspannung dcr feindseligen
Stimmung in Indien beiaetragen hat . Es wird
sich deshalb erst zeigen müssen , ob man die Ent -
schließnna des Nationalkonaresscs in allen Punk -
ten wörtlich zu nehmen hat .

Es ist doch immerhin bezeichnend , daß der Vor -
kämpser dcr indischen NnabhänaigkeitSbcwcanng ,
der Nationalheilige Gandhi , den mißglückten
Bombenanschlag ans den Vizckonia von Indien
ans das schärfste verurteilte und daß der Ratio -
nalkongreß dcu Vizekönig nach einer heftigen



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 6. Januar 1930 Nr. «

Debatte mit 897 gegen 816 »stimmen zu dem
glücklichen Ausgang des Bowbenattentates be -
glückwünschte . In seiner Mehrheit wünscht also
der indische Nationalkongreß trotz des Unab -
hängigkeitsbeschlnsses die guten Beziehungen zu
dem Bizekönig aufrecht erhalten . Wie aus
dem Abstimmungsverhältnis weiter hervorgeht ,
bietet der indische Nationalkongreß keineswegs
ein einheitliches Bild . Zum Teil sind die Dele -
gierten durchaus geneigt , sich mit der Umwand -
lung Indiens in ein englisches Dominion zu -
frieden zu geben . Auf der anderen Seite mach -
ten sich während der Tagung des Kongresses
zahlreiche Studenten bemerkbar , die die rote
.Hahne schwenkten und nach kommunistischer
Manier die äußersten Konsequenzen verlangten .
Der indische Nationalkongreß ist in sich gespal -
ten , und es ist deshalb nicht zu erwarten , daß
seine Entschließung sich mit der Sturmgewalt
einer einheitlichen Volksbewegung Geltung ver -
schafft . Erst die Erfahrung der nächsten Zeit
kann lehren , ob und inwieweit die Boykottie -
rung der provinziellen Berwaltuugskörper und
der gesetzgebenden Versammlungen verwirklicht
werden wird .

In London glaubt man , der weiteren Ent -
Wicklung mit Ruhe entgegensehen zu können .
Indien ist keine nationale Einheit . Neben dem
englischen Herrschaftsgebiet bestehen einzelne in -
dische Staaten weiter , die , wenn anch nur mit
dem Scheine von Unabhängigkeit , von einheimi -
schen indischen Fürsten regiert werden . Die große
Masse des Volkes ist schwer in Bewegung zu
setzen und die zum Handeln entschlossenen indi -
schen Führer sind sich über das Ziel und über
den Weg zum Ziel nicht einig . Es haftet noch
frisch in der englischen Erinnerung , wie erbit -
tert und blutig der Unabhängigkeitskampf in
Irland geführt wurde und wie sich doch auch
schließlich hier eine friedliche Lösung erzielen
ließ . Das englische Kabinett wird den Weg wei -
ter gehen , den es durch das Versprechen der
Dominialverwaltung beschritten hat . Es wäre
eine Illusion , anzunehmen , daß die englische
Machtstellung in Indien dnrch die letzten Vor -
gänge erschüttert worden ist.

Die Kronprinzenhochzeit
in Italien.

TU . Rom . 6. Jan .

Sonntag vormittag gegen 10 Uhr ist das be l-
gischeKönigs - undKronprinzenpaar
mit der Prinzessin Marie Jose mit dem nach
Brüssel entsandten italienischen Hofzug in Rom
eingetroffen . Auf dem Bahnhof wurden die
Gäste durch das italienische Königspaar herzlich
begrüßt - Liach der Begrüßung schritt der König
von Belgien die Ehrenkompagnie ab . Für die
italienische Regierung ivaren Außenminister
Grandi u . ein Unterstaatssekretär , für die Kam -
mer ihre Präsidenten erschienen . Als die Fürst -
lichkeiten die Galawagen bestiegen , brach die
Menge in Evviva -Rufe aus . Eine Abteilung
Kavallerie eröffnete den Zug , der durch vierzehn
Kut 'chen gebildet wurde . In der ersten Kutsche
saßen die beiden Könige . Besonderer Jubel galt
der Braut . Unter dem mit Lorbeer bekleideten
Ehrenbogen , der für den Empfang errichtet wor -
den war , hieß der Gouverneur die Gäste im
Namen der Stadt willkommen . Die Stadt hatte
in den belgischen unb italienischen Flaggen

reichlich geflaggt . Blumen und Girlanden
hoben das farbeufrendige Bild . Im Ouirinal
empfing die Regierung unter Führung Musso -
linis und die bereits eingetroffenen ausländischen
Fürstlichkeiten die belgischen Gästc .

Räuberhauptmann
Ltzunoff verhaftet .

TV . Athen , 0. Jan .
In der Nacht zum Sonntag wurde in Drama

( 10 Kilometer nördlich Kawalal der berüchtigte
bulgarische Räuberhauptmann Uzmiofs mit meh¬
reren seinr Anhänger verhaftet . Die bulgarische
Regierung hat bereits den A u s l i e f e r n n g s -
an trag gestellt , dem Folge geleistet werden
wird . In Drama sind bulgarische Polizisten
eingetroffen , die zusammen mit der griechischen
Polizei , die noch nicht gefaßten Mitglieder der
Uzunoff -Bande ermitteln sollen . Die ursprüng -
lich verbreitete Annahme , Uzunoss sei nach Ser -
bien geflüchtet , Ivo er von der südslawischen
Regierung gastfrei aufgenommen worden fei . ist
damit hinfällig .

Dr . Jarrcs wurde zum Oberbürgermeister
von Duisburg -Hamborn wiedergewählt .

Bei den Flüchtlingen.
Ein Besuch im Lager Hammerstein.

miiiiiiiiiiii

TU . Hanlmerstein , 5 . Jan .
Tie Aerzte haben verschärfte Quarantäne

über das Lager verhängt . Schon von wei -
tem leuchten den Ankommenden die weißen
Armbinden der Wächter entgegen , die den Un¬
berufenen fernhalten . Merkwürdig , wie sich die
Luft veränderte . Der kräftige Ozon des Wal -
des ist einer von Desinfektionsmitteln ge-
schwängerten Atmosphäre gewichen , und schon
stehen wir in einem Kreis großgewachsener Ge -
stalten , deren freundliche , kluge Augen neugierig
und wohlwollend auf uns gerichtet sind . Der
erste bestimmende Eindruck , den man von diesen
Deutschen ans dem Wolgaland empfängt , ist die
ausgesprochene Sicherheit des Benehmens . „Wir
wollen nach Kanada, " so sagen sie , „aver erst ,
wenn die Kinder wieder gesund sind " . Die
schwere epidemische Lu n g e n e n t z ü n -
dung , bekannt in den Ländern des Hnngerns ,
der lastende Tod drückte die Stimmung , die an
sich zukunftsfroh war , als das russische Schiff in

Die Eröffnungssitzung im Haag .

Das kleine Biereck des Verhandlungstisches in der 2 . Abgeordnetenkammer im -Haag vereinte

zur Eröffnungssitzung fast vollzählig die wichtigsten politischen Köpfe Europas . An der Tischecke
rechts hinten die deutsche Delegation . Daneben ( nach rechts ) die belgische , französische und eng -

lische Del cgation .

Deutschland anlegte . die Kinder vrützte «

wieder fröhlich sein , diese lärmende Schar , deren
Mehrzahl — Gott sei Dank — nichts erfuhr vom
bitteren Massentod .

Die Kinder drücken überhaupt dem Lager
ihren eigenen Stempel auf . Da gibt es noch
kinderreiche Familien , wie die Orgelpfeife »

stehen die Kleinen vor uns . mit großen Auge »,
und erzählen von der guten Schwester ./Son¬
nenschein "

. die immer so lieb zu den kleinen
verkümmerten Wesen ist . Die Helferinnen W
ben es nicht leicht , besonders die .Sonnen¬
schwester " Hedwig und Schwester Margarete .

Energische Vorbeugungsmaßnahmen gegen das
erschreckende Umsichgreifen der Krankheit wur¬
den getroffen . Die Mißtrauischen und Gesund -

beter mußten in Kürze überzeugt und nnschäd -

lich gemacht werden , und so gab es Nächte schwer-

ster Arbeit . Und dabei das schnelle , erbarmungS -

lose Hinsterben der erkrankten Kinder .
Ein Augenzeuge erzählt uns ein eischüt -

terudes Erlebnis : „Täglich gehe ich durch die
Krankenba rocke und sehe , wo ich helfen kann .
Vor wenigen Tagen bemerke ich mit Freude »
ein krankes Mädelchen von vier Jahren , da <
recht wohl und munter in seinem Stüblchen sitzte
in der kleinen Hand einen Becher Milch . Am
meine Frage , ob es gut schmeckt, strahlten mich
zwei Augen an . Ich gehe einige Schritte wei -

ter . Da stößt die Schwester einen Schrei aus ,
ich fahre entsetzt herum . Der Becher ist den
Händen des Kindes entglitten . Das Köpfchen
fällt schwer auf die Brust , und ein dicker , bräun -

licher Schleim tritt aus dem bleich gewordenen
Mund . Nach wenigen Minuten halten wir eine
kleine , magere Leiche in den Armen ."

„Wir haben gewußt, " erzählt uns ein Lager -

insasse , „daß wir viele unserer Kinder sterben
sehen mußten . Schon in Rußland herrschten die
Masern , die bei dem bitteren Mangel selbst am
nötigsten Lebensbedarf nicht behandelt werde »
konnten . Dann haben wir und die Kinder
monatelang verdorbenes Brot essen müssen , wei !
wir kein anderes in Rußland bekamen , und als
die Kleinen zu husten anfingen , da wußten wir ,
daß bei vielen von den Kindern menschliche
Hilse zu spät kaut ; denn wir kennen diese Lun -
genentzündung , die nur die schwächsten Kinder
trifft und die uns schon viele genommen hat /

Mit Würde trägt der Landsmann aus dem
Osten den schweren Verlust Der fatalistische
Mennonitenglanbe bannt die Verzweiflung , und
so schließt nnser Erlebnis mit der eigenartigen
Beobachtung , daß die Flüchling ^ mit Ungeduld
das Ende der Quarantäne erwarten , um dann
von neuem die starken arbeitsgewohnten Arme
zu regen zu neuer besserer Zukunft .

Die andere Seite / Drama in 3 Aufzügen.
Von R C. Shertff.

Arnold Zweig hat mit vollem Recht die Be -
titelung von „Journey ' s End " in die vom
Ueberfetzer Hans Reisiger gewählte Ueberschrist
„Die andere Seite " bemängelt , weil das Schüt -
zengrabenleben und Soldatenschicksal auch auf
unserer Seite in den körperlichen und seelischen
Bedingungen im letzten Grund , also im Leben
oder Sterben , mit den Soldaten aller krieg -
führenden Völker gleich waren . Richtia ist . daß
das wörtliche „Das Ende der Reise " nichts be -
sagte und daß etwa inhaltgemäß „Ein Front -
tag " oder „Leben und Sterben im Unterstande "

ebenso nichtssagend wie banal wäre . Wichtiger
ist . daß dieses ursprüngliche Liebhaberstück , das
der Versicherungsbeamte R . E . Sherisf im De -
zember 28 Bereinsfreunden vorführen ließ ,
nicht umsonst die ganze Welt in wenigen Mo -
uaten erobert und den Menschen nach den zahl -
losen Kriegsromanen nun auch auf dem Büh -
neuweg die Augen und die Herzen geöffnet hat .
Wir haben in dem Werk eine rein menschlich
gestaltete Ausschnittsdarstellung , die ohne Ehr -
geiz und Zweckhaftigkeit , ohne Fälschung , ohne
Uebertreibung , ohne Haß , dagegen in wohltuender
Liebe , die zugleich höchste Heimattreue bedeutet ,
über die Grenzen dieser zufällig englischen Hei¬
mat Menschheitsmitempftnden versinnbildlicht .

Der Eindruck der ersten Karlsruher Auf -
führnng war wie überall tief erschütternd , die
Haltung der zahlreich erschienenen Hörer muster -
gültig . Kaum der Atem wehte , man plauderte nicht
einmal in den Pausen der Verwandlungen der
sechs Bilder , und von einer entweihenden Bei -
sallsäußerung war am Schluß der ausgezeichnet
gelungenen Borstellung keine Rede . Und das
obwohl keine hohe dichterische Leistung , keine
künstlerische Spannung oder gar Rasfiniertheit
die Szenen sührte . Man hat in Sherifss Kriegs -
drama ser nennt es „Plan " ) den sehr seltenen
Fall , daß der Stoss alles ist . Von einem
episodischen dramatischen Konflikt abgesehen ,
beruht die Spannung und Lösung in dem na -
türlichen Ablauf des Kriegstages vor dem
Angriff , der ebenso natürlich die gegebene
Spannung und die ebenso gegebene Katastrophe
bringt .

Für den deutscheu Feldzugsteilnchmer liegt
selbstverstäudlich der Hauptreiz im Vergleich ,
und daran mag Reisiger auch bei seiner Ver -
deutschuna „Tic andere Seite " in erster Linie
gedacht haben . Mit Stolz und Schmerz und
Ohnmacht erkennt der deutsche Soldat selbst im
Buhnenbild , unter welch günstigen Bedingnn -
gen — gewiß : Angst nnd Tod ist überall gleich —
unsere Gegner gekämpft haben . Wohl war der
englische Graben von gleicher Nässe und Ratten -

bevölkeruug und ebenso eminent wichtig die
Freude der englischen Vorgesetzten , daß ein
Unternehmen geglückt war und ebenso unwichtig
der Tod der Unternehmenden — aber wo war
die deutsche Kompanie , die 1918 fünf Kompanie -
ofsiziere hatte . Essen und Trinken in Hülle und
Fülle , Material und Kleidung in erster Güte ,
die moralisch mit der Hilfe der ganzen Welt im
Rücken rechnen konnte ! Immer höher strahlt
der Ruhm des deutschen Frontsoldaten , gerade ,
wenn man ein durchaus rühmenswertes Front -
bild des ehemaligen , kritischausaeschlossenen und
den Krieg als gigantischen Unsinn und Wahn -
sinn erkennenden Gegners nacherlebt . Nur eine
Sorge drückte den deutschen Man » nicht , um
die sich die Offiziere des St . Oueutiner Unter -
staudes quälen mußten : ob Ananas oder Avri -
kosenkompott '? Das war an der deutschen Front
unerhört glücklich gelöst : ebenso konnte wahr -
kastig kein deutscher Landser über zu ketten
Schinken klagen . Dafür dauerte die Ablöfunas -
frist allerdings länger . Wir geraten leider
vom Wege einer kurzen Theaterbesprechung ab .
weil zeitlebens unverwischbar allein schon diese
äußerlichen , schauerlichen Vergleichsmomente
vorüberziehen . Das sei indessen ftoch gepriesen ,
daß Sheriif den Mut »and , die überall emp ?un -
dene , weil phnfiologifch unvermeidliche Todes -
surcht . die sogenannte Feigheit , in zwei scharfen
Tnpen laut zuzuaeben und viycholoaisch zn ver -
lebendigen . Grundlegender Unterschied zwischen
der deutschen nnd der enaljschen Soldatenvsyche
ist auch in dem Sviel SheriHs fühlbar , wenn¬
gleich nicht so stark wie in dem vortrefflichen ,
englischen Kriegsroman von Mottram „Der
spanische Pachtbof " . Der nämlich : der Deutsche
kämpfte verzweifelt um sein Dasein , der Ena -
länder in einer aewinen Tvortform , wenn sie
gewiß höchste Gewineuhaitigkeit voranSsekte
und als Einsatz das Leben genau wie der
Deutsche zu aeben hatte . Noch ein flüchtiger
Gedanke aus der sich überstürzenden und nicht
zu bewältigenden Fülle anläßlich des Besuches
des Stückes : Der Sieger bat in der nachträg -
lichen Charakterisierung und schildernde » ^ olge -
Mäßigkeit eine bestimmte freie , fast heitere
Ueberleaenhcit . wo uns , den Unterlegenen , jeder
Gedankenzug im Drama peinigen mutz . Ich
meine da nicht etwa die absolut natürliche Ge -
sangennahme des deutschen Soldaten , noch die
im englischen Tert gebrauchte Bezeichnung
„Boche " sin der Ausführung getilgt . gleich dem
,« niefall des Gefangenen vor dem Obersts , son -
dern jene Weltmannsatiziosvliäre . die den
deutschen Soldaten bei allem Mitgehen im Ge -
meinsameu noch in der Erinnerung erstickt .

Den Nichtkriegsteilnehmern , besonders Fraueu
und Kindern , wird das seelisch und menschlich
mustergültig saubere Werk eines „Feindes "

in jedem Fall eine tiefe Erkenntnis schenken und
in jeder Hinsicht deren Leben bereichern und
damit die Zukunftsmenschheit aufhellend weiter -
führen .

Es braucht gar nicht erst ausgesprochen zu
werden , daß eine deutsche Ausführung die eng¬
lischen Offizierstypen nur tastend nachempfinden
kann . Wenn einmal ein fremdsprachiges Gast -
spiel am Platze gewesen wäre , so wäre dem
Beispiel des kleineren Freiburger Theaters zu
folgen gewesen , das eine englische Truppe außer
der deutschen Besetzung spielen ließ . Ein eng -
lischer Offizier ist kein deutscher , wobei an die -
ser Stelle ganz gleichgültig ist , wo Vorzüge und
Nachteile bei dem uud jenem Heer überwiegen .
Die von Felix Baumbach mit restlos anzuerken -
nender Mäßigung , die letztlich hohe Geschmacks -
kultur beweist , einstudierte Ausführung des
Männerstücks gab sich alle Mühe , von den uns
einwohnenden deutscheu Charakteristiken ab -
zurücken und den durch deu Text gegebenen ,
im großen Ganzen dem deutscheu Militär srem -
den Voraussetzungen nachschaffend und einsüh -
lend zu folgen . Man darf diese schwierige Auf -
gäbe bei allen Darstellern als nach äußerster
Möglichkeit gelöst betrachten . Ueberslüssig zu
sageu , daß das Nur -Meuschliche um so besser
herauskam , so bei Stefan Dahlens leidenschaftlich
begriffenem Kompanieführer , bei v . d . Trencks
ergreifend sympathisch dargestelltem Osborne ,
bei dem genießerischen Trottcr Paul Müllers ,
bei dem durch eine gewisse liebenswürdige Art
gemilderten Drückeberger Alfons Kloebles .
Schwieriger hatten es trotz der Kürze die fpe -
zisischen Soldatenrolleu : Paul Hierl als Oberst
sder mir die einzige Unreellität im Stück zu
sei» scheint, ' seine Befehle gingen doch in Wirk -
lichkeit durch das im Unterstand fehlende Tele -
phon . Uebrigens fehlten auch die langen Or¬
densschnallenlatten der sonst hiermit gespickten
Osftziernniformen ) , sowie Friedrich Prüter als
abgelöster Kompanieoffizier uud Paul Schulze
als Sergeantmajor . Doch sie überzeugten durch¬
aus , gleich dem ganz famosen Koch Paul Gem -
mcckes . Gewinnend , international jünglings¬
weich und sympathisch spielte Gerhard Just deu
jüngsten Offizier . Dem eifrigen W . Graf siel
der deutsche Soldat zu . Bei seinem Abtreten
schreibt Sherisf laut englischen , Text allerdings
vor : „verbeugt sich steif "

. Trotzdem hätte ich
als Regisseur die deutschen Soldaten uumög -
lichc Verbengnng weggelassen und die übliche
Grnßhal .tuug dafür gefetzt . DasSzeuenbild bot sich
unvermeidlich als liebliche Halbsälschnng , weil
man triefende Wände , fortwährend schwanken
Boden , Geruch und Vollgestopsthcit einer sol -
chen irrsinnigen Gipsel -Errnngenschast der Knl -
turvölker nicht aus der Bühne wiedergeben

kann . Wiederum gleichgültig : Der Theater -
abend war von ganz selten erlebter Stärke und
Eindrucksamkeit , wurde zu einer Einkehr un «
hoffentlich zu einer Erleuchtung .

Täuschen wir uns jedoch nicht im gewichtig -

ften Punkt . D a r st e l l u u g e n der Krieg »-
erlebnisse , selbst in der vorliegenden vornehmen
und adeligen Objektivität , die kein böses Wort
über den deutschen Gegner , dagegen nur Rüh -
men 'swertes zu berichten weiß , wandeln sich un -

vermeidlich zu einer bestimmten Art von Ro -
mantik und damit Schönfärbung . Scharf - un »
zu Ende denkende Pazifisten haben das selbst
bei Renn , Remargue uud anderen Romanschrift -

stellern gelegentlich betont und geradezu
reize für das Kriegshandwerk gefunden . I «
kann hier zum Schluß dieser TheaterbetrachtunS
in dem unglaublichen Zufall , der wie gar oft
schon die Kleinheit der Welt beweist , ein Stria
uugeschönter Wirklichkeit geuau aus Zeit u»o
Ort der „Anderen Seite " als Wirklichkeitsspie '

aufzeigen und damit die Kriegssratze ohne
romantische Maske .

Aus Befehl des Armeeoberkommandos 7 hatte
ich unmittelbar nach der Säuberung der eng '

lischen Stellung bei St . Oueutin im Frühjav '
1918 briefliches und verwandtes Material ß ?1

Gesangenen und Toten zur „Auswertung " ( d lC
Besucher der „Anderen Seite " haben erfahre » '
was das ist) zu sammeln . Bevor ich den Unter -

stand eines englischen Obersten absuchte , sticp
ich vor dessen Eingang aus eine , aus einem klc>'
nen Hügel liegende , völlig nackte Leiche . Mein ''
Aufzeichnung darüber besagt : „Die Weichtet
waren zersallen und in Verwesung übergego » '

gen . Aus den Höhlen der Augen , des Mundc ^
des . . . , der sonst aufgebrochenen Stella "
zogen Myriaden von Maden . Um den Hal >"
wirbel hing die Erkennungsmarke . Darauf iv ^
der Namen eines rnnd dreißigjährigen deutsche"
Soldaten aus der Mark Brandenburg zu lese"'
Der Körper mußte wochenlang gelegen habe »
Während dieser Zeit mußte auf dem Weg z »w
Regimeutsuuterstand eine zahllose Menge enS '

lischer Soldaten an dem Leichnam des vermw,
'

lich auf einem Streifgang gefangenen , wo « '
bei der Ausfragung schweigsam gebliebenen n»5
daher totgeschlagenen deutschen Soldaten vo^
bei . Den Söhnen der Herrennation lag ^
solche empörenden Dinge wie diese Zurschn "!
stelluug eines nackten Gegners — vielleicht al>
abschreckendes Beispiel — von ihren Kolonial¬
kriegen her im Blut . Angesichts des namenlo >
geschändeten Sohnes unseres Vaterlandes f ' f,len mir in grimmigstem Hohn die alten Verl¬
ern : „Kein schönrer Tod ist auf der Welt ,
wer vom Feind erschlagen auf grüner Heid
freien Feld . .

Der geneigte Leser und behagliche Theattf '
freund entnehme hieraus den Unterschied
schen gespieltem Kriegsdrama und erlebte ^
Krieg ! Karl Joh »-
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Aus der Landeshauptstadt .

[tobt erfreuen . Und wenn sie im Sommer viel - liegen , keine Rolle Wielen . Dann würden alle ,
leicht mal auf der richtigen Insel Rappenwört alle , die sich in der Festhalle versammelt hatten ,
em noch richtigeres Strandfest veranstalten wür - auch den Weg nach Rappenwört nicht scheuen ,
den . ich glaube , dann würden auch die paar Kilo - Das Strandfest war schön . Wann kommt das
meter , die wn immer noch vom Rhein weg - nächste Strandfest ? —z,

i

Oer Raubüberfall auf den Gewbriefträger Jost.

Oer Täter geisteskrank ?
Starke Zweifel an seiner Zurechnungsfähigteit .

Das Tatmotiv fehlt.

Oreikönigstag
. 6- Januar ist seit alters her den „Heiligen

Königen " gewidmet . Die „Weisen aus dem
^ orgeirland "

. von denen die Ueberliefernng er -
waren in Medien und Persien Priester

« ,? . Astronomen in einer Person , was für « ine
jj . JÖton durchaus vereinbar war , die alle For¬

en des Feuers als die Offenbarung der Gott -
jW anfafj . Six waren also keine Könige . Man
r? *

.2 e &fl Mr gehalten , weil der 7'2 . Psalm davon
" ufjt das , dem Kind in der Krippe königliche

ifc 7 ^ wiesen werden würden . Auch ihre Zahl
sich - r bekannt - Das Evangelium des

ifir . « u § bricht einfach von den „Weisen "
, ohne

ei -c näher anzugeben . Man nimmt an . daß
>

' drei waren , weil diese Zahl jener der
. "« ihnen mitgebrachten Geschenke entspricht , die

Stall von Bethlehem niederlegten . Am
Kl °raischen heißen fic Mogolath Galgalath und
« l ^ kin . im Armenischen Kaghba . Badadilma .
^ . ^ dakharida : der Kirchenhistoriker Beda
« i

1 sie Kaspar . Melchior und Balthasar . Diese
»»..

* des Zoraster hatten am Himmel einen
de^ -5 Stern entdeckt : den Stern des Königs
eitM c " der soeben geboren war . Sie bildeten
« * stattliche Karawane und zogen . von der
s.

"?welserscheinnng geleitet , nach Westen , bis
e in Jerusalem anlangten . Dort regierte He -

bj
' f Sic teilten ihm ihre Absicht mit , den

. ° »rg der Juden . der soeben geboren worden
fiiv.

6" 5ubeten . Herodes geriet in Unruhe und
seinen Thron zu zittern . An seiner

ngft versammelte er alle Hohepriester und
' ?tgelehrten und ersuhr von diesen , daß eine

«ta ogung Bethlehem im Lande Inda als den
^ tsort des Messias bezeichne . Herodes ließ

i}fi„ zu sich rufen und bat sie . ihn genau
iihJ c alles zu unterrichten , was das Kind betreffe
r. wenn sie es gesunden hätten dies ihn wis -
hei , u lassen , damit auch er hingehen und eS an -
. " en könne In Wirklichkeit wollte der König
. !> befürchteten Nebenbuhler bei erster Gelegen -

" verschwinden lassen . Die Weisen brachen von
for m aus . Als sie eben die Mauern von Jeru -
' Hjem hinter sich gelassen hatten ., erblickten sie
. n neuem den Stern . Er führte sie nach Sü -

« ach Bethlehem . So fanden sie den Weg
Sv. . ^ tall , und dort „das Kind , mit Maria seiner* utter « . sie fielen in die Knie und beteten es
zn - Dan » brachten sie ihre Gaben dar : Gold .
i?»!.

1
1 und Myrrhen . Symbole . die in Per -

li-^ ^ Königtum der Gottheit und der mensch -
. <ven Natur eigen waren . Das war die An -
^ lunq der Weilen , die so viele Maler . Rubens .
, « toSouez Holbein . Poussin u a . . und Bild -
auex inspiriert hat Währenddessen

gelten die Kamele der Karawane ans dem Platz .
2 ° üch heute in der Geburtskirche der Altar der
Armenier befindet , während der Hochaltar der
T^ mika an der Spelle errichtet ist . wo der Stern

Raupten der Weisen aus dem Morgenland
uchtete . Der Kölner Tom bewahrt die Reli -

IJft der drei Weisen . Sie wurden von der hei -
Helena in Persien gefunden , kamen

^
'
Übergehend nach Konstantinopel u. Mailand .

Barbarossa an sich nahm und sie dem Köl -
er Erzbischos Reinhold von Dassel übergab .

Dag Gtrandsest der Ruberer.
Trubel der Silvesternacht geht es nun

fmL Tempo unserer Zeit in die lustige ,
Faschingszeit hinein . Können wir , dank

«in r
° Launen dieses „Winters " uns nicht

das Ä ^gelglatter Eisfläche drehen , so bietet uns
lui » ? ? rkett sich als Ersatz an . Und die Tanz -

" ' eiert wahre Triumphe .
richtig Fasching ist es freilich noch nicht .

Ii^ . "« trandkest der Ruderer auf Rappenwört "

ttefL » merken . Wohl war die Festhalle in ein
dj . S; rappenwörtliches Gewand gekleidet , aber
sK,i .? esucher hatten sich noch nicht recht ent -
ttniL können , die ausgegebene Parole mitzu -
an und den Uebergang zur Faschingszeit

ewonstrieren Nun . es ging auch so . Man
n&n« paar seiche Matrosen , reizende Strand -

wek »
^ « d Strandkorbsräuleins . auch die Herren -

f [D, f war durch ein paar blaue Jungens und
he . ^ s . Strandanzüge vertreten . Im übrigen
SBottrr Ä.

der dunkle Tanzanzug vor : und das
Cr, « .

' ^ rot . grün . gelb . weiß . rosa , beige
ven »7^ ? ller —Arten . Ein paar elegante Schlep -
tifrfij r > weist aber halblang , das richtige prak -
^

e und doch ewig hübsch Tanzkleid . Und Tanz
Klön, ? u<fl die Parole . Man darf natürlich die

- den Vorführungen unserer einheimischen
Kattrfi ste« nicht vergessen , die es getrost mit
rg „ s? em Varietestar ausnehmen können und
wö >-> m den Beifall erhielten . Auch die Rappen -
Herr « £? ue wit dem Herrn Badedirektor , dem
dem ^ berbademeister . den schlanken Girls und
Slttfu ^e ' ' 00 ®en Strandkorb Nr . IS fand viel
dock Htupt '

ache war und blieb aber
0? °« r Tanz .

? .tc ^ on « roßeu Saal , wo die Po -
tötio JJ r unter Heisig 's Leitung unermüdlich
in , , ,? ? ren . eine drangvolle Fülle , so entbrannte
Schük- . ^ n Saal bei den Klängen der Henry
Ien/i ' / ' pand eine erbitterte Schlacht um ieden
sorak«? »-

ter des . ach. so kostbaren Bodens . Manch
ter N - .

^. elNstndierte Tangofigur , manch elegan -
doch

' uesfchritt ging flöten : aber nett war es
da tan

'
it tanzte ! Und drunten im Biertunnel

n*on eben auch sang die Schlager mit
Senn » » I . ' un6 auter Dinge . Hatte man

«ijt -? !!3 ' ' dann suchte man sich ein gemüt -
Seyen .. {afcwe » . fand keines , tanzte weiter . Bis
" en »« « ,./

* *' Singen die Lichter aus . Rap -
^reuli ^ wachte Feierabend . Und als sehr er -
kest--« n ., ?

'^ ^ de es empfunden , das ; dieses Strand -
^ausi, «^ venwört weit näher an der eigenen Be -
^ihein selbst

' ^ schöne Insel draußen am

kr >iheren Strandfeste waren stets
^ Uber -̂ ak aber diesmal , da alle Karls -
Batten mts -<;

oe ~ iKe kich zusammengeschlossen
teteu der «n,r r ^ t.randsest gemeinsam veraustal -
wog

'
d - « ff 1̂ , derart trefilich ausgefallen ist .

It 6haft (-v
® [

.teni ein Zeichen
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Wie noch erinnerlich , wurde der 58 Jahre alte
Geldbriefträger Jost , während er im >Sause Kai -
serstraße Nr . 122 Zustellungen zu besorgen hatte ,
am 28. November vormittags gegen 9 Uhr im
Treppenhaus überfallen , mit einem Gummi -
knüppel niedergeschlagen und dabei am Kopf er -
heblich verletzt . Der Täter flüchtete und wurde
kurz nack> dem Ueberfall von Passanten auf der
Kaiserstraße gestellt und der herbeigerufenen Po -
lizei übergeben . Seither befindet sich der 40
Jahre alte stellenlose Krastwagenführer l^eorg
Deihler aus Pforzheim in Unterfuchungsliaft .

Tie in letzter Zeit in der Stadt aufgetauchten
Gerüchte . Deißler habe sich am Weihnachtsabend
in seiner Zelle erhängt , entbehren jeder Begrün -
dung . Aus Grund unserer Erkundigungen wird
uns Folgendes berichtet :

Der Verhaftete befindet sich nach wie vor in
Untersuchungshast , jedoch hat sich sein Aussehen
auffallend stark verändert — er gleicht fast einem
TOiährigen — und kommt lächelnd ans den vor -
gelassenen Besucher zu . Deißler teilt leine Zelle
mit noch einem Häftling nnd erhält auf Anord -
nung des Gefänanisarztes die sogenannte Kran -
kenkost , da sich schon seit den ersten Tagen seiner
Inhaftierung

starke Zweifel an der Zurechuungöfähigkeit
Deihlers

ergeben haben . Wie weiter festgestellt ist . befand
sich feine verstorbene Mutter sechs Jahre in der
Irrenanstalt Wiesloch bei Heidelberg in der
Abteilung für unheilbare Geisteskranke , auch
sein Bruder war 3 !4 Jahre in der Irrenanstalt .

Deihler selbst wird von ' einen früheren
Arbeitgebern das beste Zeugnis ausgestellt . Aus
Grund seines einwandfreien Borlebens hatte er
sechs Jahre lang die Stelle eines Kraftwagen -
führers bei der Reichsvost bekleidet . In Ans -
Übung seines Ueberlanddienstes erlitt er einen
schweren Autounsall . wobei er seinerzeit bewußt -
los aus der Landstraße gesunden wurde und im
Krankenhaus erst nach 2 Tagen seine Besinnung
wieder erlangte . Eine schwere Gehirnerschütte -
rnng machte « ine zivölsmonatige Krankenhaus -
behandlung notwendig . Deswegen wurde Deitz -

Abfchiedsfeier bei Wolff & Sohn
Am Montag , den 3V. Dezember 1929 hatte die

Direktion der Firma Karlsruher Parsümerie -
und Toiletteseisen . Fabrik F . Wolfs u . Sohn ,
G - m . b . H . , Karlsruh « , eine Reihe langjähriger
Angestellter und Arbeiter zu einer kleinen Feier
im ..Schloßhotel " um sich versammelt , um von
diesen alten , bewährten Mitarbeitern , die aus
Jahresende in den wohlverdienten Ruhestand
übergetreten sind , sich zu verabschieden und ihnen
gleichzeitig den Dank der Firma sür ihre lang -
jährigen , treuen Dienste auszusprechen . Der
stimmungsvolle , harmonische Verlaus dieser Ab -
schiebsfeier zeugt von dem guten Einvernehmen
zwischen Direktion und Angestellten - bezw . Ar -
beiterschast , ebeni 'o wie die soziale Einstellung
der Firmenleitung aus der Tatsache erhellt , daß
die Direktion allen diesen langjährigen Mitar -
beitern sowie ihren Witwen lebenslängliche , ans -
kömmliche Ruhegehälter ausgesetzt bat .

In den Ruhestand übergetreten sind : Mau -
rer Lui ' e , Abteilungsleiterin (46 Dienstiahre ) :
Waas Frieda . Betriebsbeamtin ( 45) ; Schäfer
Christian . Laaermeister ( 41 ) ; Dörle Ludwig ,
Buchhalter (40) : Gros Adolf . Schreinermeister
(40) : Schucker Gustav . Vorarbeiter (39) : Ba -
der Anna , Abteilungsleiterin (37) : Bauer
Wilhelm . Filialleiter (36 ) : Pelka Gg . , Filial¬
leiter (34 ) ; Viefer Georg . Werkmeister (32) ?
Gerth Joh . . Kassenbote (32 ) : Güldenst ein
Henriette . Direktionssekretärin ( 29) : Müller
Friedrich . Lagerverwalter (26) : Weschenfel -
der Alexander . Anstreicher (2ö) : Meinzer
Wilhelm . Druckereivorstand (24 ) : Elgg Karl ,
Faktor (24) ; Espe Ludwig . Pförtner (8 Dienst -
iabre ) .

Kurzschriftprüfung bei der Handels -
kommer Karlsruhe .

Das bei der Handelskammer Karlsruhe er -
richtete Prüfungsamt für Kurzschrift hielt vor
kurzem seine 18 . Prüfung ab . Es imhmen im
ganzen öS Prüflinge teil . In der Abteilung I
zu 120 Silben bestanden von 37 Teilnehmern
23 ; von diesen erhielten 14 die Note sehr gut ,
6 die Note gut und 3 die Note zieml . gut . In
der Abteilung U z» 150 Silben ließen sich 25
Teilnehmer prüfen . t2 Prüflinge bestanden mit
der Note sehr gut , 5 mit der Note gut und 5
mit der Note zieml . gut . In der Abteilung lli
zu 180 Silben schrieben 2 Prüflinge , von denen
einer die Note gut erhielt . In der Abteilung IV
zu 200 Silben schrieb ein Prüfling , der die
Note gut erhielt .

Die Handelskammer richtet an die Arbeitgeber
aus Handel und Industrie die dringende Bitte
die Ziele und Zweckbestimmung des Prüfungs -
amts dadurch zu unterstützen , daß sie bei An -
stellung neuer Schreibkräfte solche Bewerber
bevorzugen , die vor dem Prüfungsamt eiue

ler entlassen , ein diesbezüglicher Unfallrenten -
Antrag 'chwebt zur Zeit noch .

Das Tatmotiv — Raubüberfall oder Raub -
Mordversuch wegen völliger Mittellosigkeit — er -
gibt sich nicht ohne Weiteres . Fest steht , daß

feine Angehörigen in ganz geordneten
Verhältnissen

leben . Deißler ist seit ca . 20 Jahren verheiratet .
Seine Ehefrau arbeitet seit Jahren zur vollsten
Zufriedenheit in einer Zigarrettenfabrik . wo sie
ausweislich gut verdiente , und wenn auch der
Ehemann erwerbslos war . so kann von einer
wirtschasNichen Notlage , aus der heraus Deiß -
ler sich Mittel zum Lebensunterhalt durch den
Ueberfall verschaffen wollte , nickt a » t die Rede
sein . Zum Haushalt gehören zwei Kinder , wo -
von der 20 Jahre alte Sohn wohl auch ohne
Nerdienst ist aber seitens der Großeltern — der
Großvater ist pensionierter städtischer Beamter —
manche Zuwendungen erhält . Eine 17 Jahre
alte Tochter ist auswärts in Stellung .

Wie wir in Erfahrung bringen konnten , erfolgt
in den nächsten Taaen die

Ueberfiil »-nna Deißlers zur Beobachtung
seines Geisteszustandes nach Heidelberg .

Ob und wann es überhaupt zu einer Gerichts -
Verhandlung kommen wird , ergibt sich aus dem
dann später zu erstattenden ärztlichen Fachgut -
achten .

Das Befinden des Überfallenen Geldbriefträ -
gers Jost ist ersrenlicherweise außerordentlich
zufriedenstellend . Jost versieht seinen Dienst
wieder seit dem 20. Dezember in altgewohnter
Weise . Manche Ehrungen sind dem allseits be-
liebten Beamten anläßlich des Weihnachtssestes
seitens der Geschäftswelt ' eines Bezirkes zu teil
aeworden und erst am Silvester bezeuaten lein
Mnndenkreis ihm Svmpathien in erhöhtem
Maße . Jost denkt nicht an eine vorzeitige Pen -
sioniernng . dazu , meint er . hat es noch vier
Jahre Zeit .

Die Reichsvostverwaltung hat . um ähnlichen
Vorfällen mit Nachdruck begegnen zu können ,
die Geldbriekträger eingehend instruiert und mit
besonderem Sicherheitsschutz versehen .

Prüfung mit Erfolg abgelegt haben und somit
eine gute Gewahr für wirkliche Leistungen in
der Kurz,chrift bieten .

Ein Kenn -Schild
für die Auios der Aerzte.

Oer Deutsche Touring -CIub hat eis Schild für die
Autos der Aerzte herausgebracht , das bei Un¬
glücksfalles zu schneller Auffindung eines Heil¬
kundiges und sofortiger Hilfeleistung dienen wird.
Es zeigt auf weißem Grund ein rotes Kreuz mit

dem Zeichen des Touring -Clubs.

Karlsruber Schwurgericht.
Das Karlsruher Schwurgericht tritt Dienstag ,

den 7. Januar zu seiner ersten diesjährigen Ta -
gung zusammen Zur Verhandlung gelangen
folgende Fälle : Dienstag , vormittag 9 Uhr :
Eb ^rte . Jakob Friedrich . Former aus Jöhlingen
wegen Totschlags : Mittwoch , vormittag 9 Uhr :
Luis Goldmann . Bauunternehmer aus Psorz -
heim wegen Beleidigung (Nebenkläger Stadtrat
und Glasermeister Karl Helber . Psorzheim >:
Donnerstag , vormittag 9 Uhr : Karl Bindel .
Küfer in Kronau , wegen Mordes ; Freitag , vor -
mittag 9 Uhr : Joses Singer . Schneider aus Wei -
den ( Bayern ) nnd Karl Holler . Arbeiter aus
Untergrombach wegen Brandstiftung und An -
stiftung hierzu . Den Vorsitz führen abwechselnd
Landgxrichtspräsident Dr . Rudmann und Land -
gerichtsrat Sorg . Die Anklage wird vom Ersten
Staatsanwalt Hosmann in dem Beleidigungs -
Prozeß von Ersten Staatsanwalt v . Hoser
( Pforzheim ) vertreten . e

Nebel im Rheintal .
Der erste Januarsonntag ließ sich in der badi »

schen Landeshauptstadt in Bezug auf die Witte -
rung recht wemg freundlich an . In der stern -
hellen Nacht zum Sonntag wurde es infolge ört -
licher starker Wärmeausstrahlung erstmals nach
läng « rer Zeit wieder ein ganz klein wenig „win -
terlicher "

; die Frühtemperatur fiel auf — 1 Grad
und auf den Rasenflächen zeigten sich Reifbil -
dnngcn . Dieser nächtliche winterliche Spuk
dauerte aber nicht lange . Im Lauf « des Sonn -
tag überzog sich der Himmel mit einer Wolken -
decke ? müa konnte die Wolkensetzen , von einem
Südwind getrieben , beobachten und daraus
schließen , daß hier nicht Schnee , sondern eher
wieder Regen in der Lust liegt . Tatsächlich
brachte der Nachmittag auch stärkere Eintrübung
und leichten Regen . Doch hielt sich die Tempe -
ratur nur etwa 3— 1 Grad über dem Nullpunkt .
Die noch in den höheren Luftschichten lagernden
und dort seit Tagen stagnierenden kalten Luft -
Massen wurden allmählich heruntergedrückt , so
daß in der Stadt und im Rheintal stärkere ört -
liche Abkühlung und feuchte Nebelbildung ent -
stand . ^

Die wenig winterliche , zyklonale Witte -
rungsstimmung erfuhr indessen in der großen
Linie auch am Sonntag keine Veränderung .

Verkebrsunfälle.
Ueber das Wochenende ereigneten sich mehrere

Verkehrsunfälle erheblicher Art So lies am
Samstag abend an der Straßenbahnhaltestelle
Schützenstraße der verh . . »3 Jahre alte Kauf -
mann A . L. von hier , als er zum Einsteigen in
eine gerade anfahrende Elektrische über die
Straße eilte , in einen Lieserkrastwagen der
Reichsbahn hinein und wurde zu Boden aewor -
fen . Er zog sich eine Quetschung des rechten
Schulterblatts zu nnd wurde aus Anordnung
eines benachbarten Arztes ins Städt . Kranken -
Hans verbracht .

Kurz vor Mitternacht fuhr ein led . 19 Jahre
alter Kaufmann von hier aus einer Schwarz -
fahrt mit dem Auto seines Freundes , das er
ihm vor einem Cafe in der Kaiserallee weg -
genommen hatte , in der Schwarzwaldstraße ,
südlich des Hauptbahnhoss . in einen Graben
hinein , wobei er sich an beiden Schläfen erheb -
liche Schnittwunde « zuzog . Das Fahrzeua . an
dem ein Sachsdiaden von etwa 1000 Mk . ent -
stand , mußte abgeschleppt werden .

Am Samstag nachmittag kam aus der Ettlin »
gertorkreuzuug ein Motorradfahrer aus eigener
Schuld mit einem Personenkraftwagen in Kolli -
sion . Bei dem Sturz aus die Straße zog er sich
leichte Verletzungen zu . Beide Fahrzeuge wur -
den erheblich beschädigt .

Auf der Karlstorkreuzung stießen am Sams -
tag abend eine Kraftdroschke und ein Lastkrast -
wagen zusammen , weil sich der Krastdro ' chken-
sührer nicht an die Vorsahrtsbestimmuugen hielt .
An der Kraftdroschke entstand ein Schaden von
etwa 150 Mark .

Am Sonntag nachmittag erfolgte auf der Kreu -
zung Ettlinger - und Augartenstraße ein Zusam -
menstoß zwischen einer Autodroschkc und einem
Personenkraftwagen , wobei es auf beiden Seiten
großen Sachschaden gab . Die Autodroschke . an
der allein ein Schaden von etwa 1000 Mk . ent -
standen war . mußte abgeschleppt werden . Tie
Jn 'assen des Wagens , ein ? Frau mit ihrer Toch -
ter wurden leicht verletzt Die Schuld scheint auf
beiden Seiten zu liegen , bedarf jedoch noch der
Klärung .

Außerdem ereignete » sich noch mehrere kleinere
Verkehrsunfälle .

Garienbütie in Brand aesteckt.
Am Samtag abend gegen 11 Uhr brannte

wiederum eine Garteuhütte im Geläude
der Wolfartsweiererstraße ab. Der Eigeutlimrr
der Hütte , ein Weichenwärter , wurde dadurch
um 200 Mark geschädigt . Zweifellos lieg »
Brand st iftnug vor . Die Polizei streifte
das Gelände ab . ohne jedoch des Täters habhast
werden zu können . Die Kriminalpolizei vcr -
folgt den Fall .

Ungeklärte Gasexp ofion .
I « der Küche einer Wohnung in der Herren -

ftraße entstand am Samstag nachmittag aus b »ö
jetzt noch ungeklärte Weife eine Gasexplo -
sion , die einen Küchenbrand zur Folge
harte . Außerdem wurde durch die Erploston
ciue Wand umgeworfen nnd das anstoßende
Zimmer in Mitleidenschalt gezogen . Der ent «
standene Sachschaden beträgt etwa 150. der Ge -
bändeschaden etwa 590 Mark . Die Feuerwache
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken .

Labresbericht der Karl ruber Wach-
und Gchließge^ lifchaft mbH .

Zm Jahre 1929 haben die Wächter aui 'brcn niicht -
Üchen Rundgängen folgende Unregelmäßigkeiten lest -
gestellt :

Olfen vorgefunden : 8198 HauStüren nach
Mitternacht . 267 AcUettüren , 80 Wobnung »lür «n
(Glasabichlüsle ) , 851 Senkte » und 872 Nolladen tat
Erdgeschoß Aerner 401 Garagen . 58 Fabriken . ( «6 La¬
ger und Magazine , U7 Werkstätten . 90 Wirtsch ' iten .
122 Ladentüren . 57 - chaukasten . 188 Büros . 6 Gas -
hahnen . 60 Wasserleitungen , 8 Kinotheater und 1 Kas-
lenschrank .

Ferner : 8588 nutzlos brennende Lichter, davon
1702 Tchaufensterlichter nach Mitternacht , 22 Wasser -
rohrbrüche . 660 steckengebliebene Schlüssel . 55 « chliis»
lelbunde . 887 sonstige Funde , davon 270 unverlchlos -
lene Fahrräder und 2 Motorräder ausgefunden , Iftlmal
wurden Pferde aus gefährlicher Lage besreit und an-
gebunden . 4t5mal wurde den Einwohnern die Hau »-
türe aulgelvertt . 88mal der Polizei Meldung erstattet .
7mal der Polizei Anzeige erstattet , 8mal der
Polizei bei Festnahmen Hilfe geleistet . 4mal Fest -
nahmen selbst ausgeführt , 8mal bei Unglücksiällen
Hilfe geleistet . 2mal den Notruf gemeldet , « mal Ein -
dringlinge verscheucht. 19mal Abonnenten geweckt und
tmal Feuer gemeldet und Imal selbst gelöscht

Das Jubiläumsjahr der Gescllichaft war für die
Wächter äußerst schwer, da sich gegenüber den Vor .
iahren wiederum die einzelnen Fälle bedeutend oer.

l mehrt haben . St. Bat .
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Vackwerein Karlsruhe .
Am Dönnerstag , den 6 . Dezember 1920 , hat

der Bachverein im Kreise seiner aktiven Mit -
« lieder und ihrer Angehörigen im Garten :aale
des Moninger eine besondere Veranstaltung
abgehalten . Galt es doch, verdienstvolle aus -
übende Mitglieder , die jahrelang selbstlos sich
in den Dienst der Kunst des Vereins and da -
mit der Allgemeinheit gestellt haben , den Tank
durch eine besondere Ehrung erkennen zu
geben . Seit Jahren ist doch der Bachverein
der einzige Verein in Karlsruhe genasen , der
die Pslege des gemischten Chorgcsangs sich aus -
schließlich zur Aufgabe gestellt und durch vracht -
volle Ausführungen der groben Werke unserer
bedeutendsten deutschen Meister der Allgemein -
heit gedient hat und ein Hauptfaktor tm
musikalischen Leben unserer Stadt geworden ist .
Mit dieser Veranstaltung ist der Verein zum
erstenmal von seinem seitherigen Grundsatz
abgewichen , daß die Mitglieder nur der Kunst
zuliebe , also aus rein idealen Gründen , sich be-
tätigen . Nachdem aber endlich das System der
Beteiligung durch Gäste aufgehoben worden ist
und der Verein mehr den Charakter einer gro¬
ßen kunstbegeisterten Familie angenommen hat ,
glaubte der Vorstand verpflichtet zu sein , be-
stimmten ausübenden Mitgliedern durch «nne
besondere Ehrung den Dank des Vereins zum
Ausdruck bringen zu sollen . Für über 10- und
über 15jährige unausgesetzte Betätigung sind
deshalb in einer besonderen Ansprache seitens
des Vorsitzenden , des Oberfinanzrats i . R . Dr .
Kaiser , im Namen des Vorstandes durch
Verleihung eines Buches ausgezeichnet worden :
Frau Emma B l o o s . Anna Böhme . Ades »
Heid R a p p . Helene S ch w a r tz und Anna
Weipert : Fräulein Marie Bracher , Clara
Döll , Marie Huck . Charlotte Müller ,
Hilda Nagel . Mathilde Ruf ' ler und Her -
mine Weber : die Herren Richard Dahms .
Dr . Gustav Kaiser .

Der Abend , von musikalischen und s»umvri -
stiichen Vorträgen umrahmt , hat herzliche und
dankbare Freude ausgelöst , zumal auch der
Nikolaus , es war ja der Nikolaustag , zur all¬
gemeinen Ueberraschung sich mit einem äußerst
humorvollen Gedicht und semer Nikolaus -
spende eingestellt hatte .

Weihnachtsfeierdes Gesangvereins
Freundschaft Beiertheim.

Eine selten schöne und nachhaltig wirkende
Veranstaltung bot d " r schon öfters verdienstvoll
hervorgehobene Gesangverein Freundschaft
Beiertheim mit seiner diesjährigen Weih -
nachtsfeier in der .ZZalhalla " . Auch diese Feier
erbrachte Leistungen auf gesanglichem und theo -
tralifchem Gebiet , wie es in solcher Geschlossen -
heit und Abrundung bei ivenigen Vereinigun -
gen anzutreffen sind . Schon die Zusammen -
setzung des Programms verriet Geschmack und
künstlerisches Empfinden . Die Einleitung der
Feier mit einer die bekannten Weihnachtslieder
variierenden Komposition gelang einer Abtei -
lung der Polizeikapelle mit empfindsamer In -
terpretation . Fräulein M . Hauschwitz
sprach den sinnvollen Prolog mit pack- nder
Pointierung . Als Solisten bewährten sich tm -
terhin die VereinsmitglieSer Fräulein Else
K ö l m e l und Herr Hans S u t t e r . Fräulein
Kölmel sang unter anderm neben verschiedenen
Weihnachtsliedern Schuberts „Ave Maria " .
Ihrem weichen Sopran wäre noch mehr Fülle
in den oberen Lagen zu . wünschen . Die Vor -
tragsweise oerrät gute Schulung und technischen
Fortschritt . Fräulein Hund , eine Mitschü¬
lerin , bewältigte den Biolinpart zu diesen Lie¬
bern mit Sicherheit . Frau Bürk - Hoff -
mann , die Lehrerin der Solistinnen , war im
Klavierpart eine verläßliche Begleiterin . Herr
Sutter erntete mit dem Melodram „Die
Königspalme "

, dessen musikalische Untermalung
in der deutschen Nationalhymne ausklang , be-
rechtigten Beisall . Der Männerchor überraschte
an diesem Abend durch straffe Disziplin und
prächtige klangliche Ausmalung Präzise Aus -
arbeitung erfuhr der feierliche Chor .,WnH °
nachtsglocken " von Sonnet . „Der Postillou " ,
eine volkstümlich gehaltene Liedkomvofition
unseres heimischen Komponisten W . ftuttg ,
wurde stürmisch applaudiert , so daß eine Wie -
derholuug gefordert wurde . Mit dem fröhlichen
Liedchen „Dem Frühling zu "

, von Ferd . Käser ,
und dem sangesfrohen , melodiereichen „Ich muß
nun einmal singen "

, von Taubert , klang der
Abend hinüber in den gemütlichen Teil . Die
Sänger haben sich unter der neuen Stabführung
von Herrn Chormeister , Hauptlehrer Nagel ,
sehr wacker gehalten . Herr Nagel beherrscht
den Chorkörper mit überschauender , musikalisch
tiefschürfender Gestaltung , so daß aus der ivei -
teren Zusammenarbeit ein crfolgverspreche .tdes
Borwärtsstreben zu erwarten ist . Die dra -
matische Abteilung zeigte in dem sentimentalen
Singspie ! „Heimweh "

, von Büchner , daß ihre
Leistungskurve weiterhin nach oben weist . Herr
Anton Kölmel . der Regisseur , hatte Ate Rol¬
lenbesetzung in ausgezeichneter Weise vor -
genommen , so daß Ernst und Scherz in unüber -
trefflicher Gestaltung dargestellt wurde . Herr
K . Rastetter war ein prächtiges Original
als Adlerwirt : Fräulein Kölmel , ein liebes
WirtStöchterlein , die Wiedersehensszene mit
dem verschollen gemeinten Bruder aus Amerika
sHerr Sutterj war ergreifend ausgearbeitet .
In den weiteren Rollen bewährten sich Fräu -
lein Stieritz und die Herren B . Uhl . K.
Maier und Th . Sa m das . Wohlgelungen
war der Reigen der Bauernmädels und Bau -
ernburschen Brausender Beifall belohnte die
schönen Leistungen der Theaterspieler . Nach der
Paus « nahm der 1 . Vorsitzende , Ha » schwitz ,
die Ehrung altverdienter Mitglieder und San - 1

ger vor . Dem Sängersenior I . Schmuck der
weit über 50 Jahre im Dienst « des deutschen
Liedes steht , wurde die Auszeichnung als Ehren -
Vorsitzender verliehen . Für 28jährige Tätigkeit
als Sängervorstand erhielt Herr Hem . Schaß -
ner eine Ehrenplakette und das Bundeszeichen
des Bad . Sängerbundes . Ferner wurden ge-
ehrt die Sänger Joh . B u r z und K . R a st e l -
t e r . Für 25jährige passive Mitgliedschaft er -
hielten die Ehrenurkunde die Herren Braun 4
Heinrich : Kettner Alois : Narr Alb . : Zör -
r e r Wilhelm .

Ein lustiges Tänzchen hielt dix festlich ge-
stimmten Besucher noch einige Stunden zu -
sammen .

Turnverein 1924 Karisrnhe -Mppurr .
Am 22 . Dezember 1929 hielt der Verein seine

Weihnachtsfeier verbunden mit Sjährigem
Stiftungsfest ab Nach Begrüßung durch den 1.
Vorsitzenden , welcher in großen Umrisien die ge-
leistete Arbeit während den verflossenen Jahren
streifte , übertrug derselbe das Wort dem Gau -
Vertreter Herrn B r ü st l e . Herr Brüstle brachte
seine Freude zum Ausdruck , daß in den Reihen
des Vereins ein Mann steht , welcher Jahrzehnte
hindurch treu und in aufopfernder Wei ?e für die
deutsche Turnsache eingetreten ist . Er überreichte
alsdann im Austrage des Karlsruher Turngauxs
dem 1 . Turnwart Herrn Fritz E l l e r sen . den
Gau -Ehreubrief . Hierauf fand das gesamte Pro -
gramm seine Abwicklung . Tie aufgeführten
Theaterstücke ernteten reichen Beifall der An -
wesenden . Ebenso den turnerischen Vorfüh -
rungen unserer Turnerinnen und Turner
wurde reicher Beifall gezollt . Ter reich gefüllte
Gabenti '

ch reichte nicht aus um alle Anwesenden
in den Glückhasen greifen zu lassen , sodaß sehr
viele betrübt die Glücklichen beobachteten , welche
ihre Gewinne mit zufriedener Miene in Em -
pfang nahmen . Das Ganze wurde umrahmt
durch die Darbietungen der Hauskapelle Die
theatralischen und turnerischen Ausführungen
lagen in der Hand des Vergnügungswartes Chr .
Kiefer , des 1 . Männertnrnwartes Fr . E l l e r
sen . und des 1 . Fraueuturuwartes Hermann
K r i tz e r . Im Gesamten betrachtet ist die Ver -
anstaltung erneut als großer Erfolg seit Be -
stehens des Vereines zu bezeichnen .

Der Verein gab der Jugend Gelegenheit am
Nenjahrstage ebenfalls ihr Können zu zeigen .
Die turnerischen Vorführungen zeugten von gro -
ßer Disziplin und Körperschulung unserer Ju -
gend . Tie Theateraufführnngen überraschten
alle Anwesenden durch den verständnisvollen

Vortrag seitens « der mitwirkenden Schülerinnen l
und Schüler Besonders groß war die Freude
der Jugend , als Knecht Rupprecht erschien , um
seine Gaben zu verteilet ! . Es ist noch zu erwäh -
nen . daß der größte Teil der Ausführungen in
der Hand , des sich für die Körperschulung unserer
Turnjugend eifrig einsetzenden E . Deimling
lagen . Die Darbietungen der Schülerinnen lagen
in der Hand des Franenturnwartes Hermann
K ritz er . Alle Anwesenden konnten mit der
Befriedigung nach Hause gehen , daß die Jugend
zu «cht deutschen Turnerinnen und Turnern bei
uns erzogen werden .

Anschließend au die Schülerweihnachtsseier
wurde « ine Tanzunterhaltung veranstaltet , um
der jüngeren Generation Gelegenheit zu bieten
das Tanzbein zu schwingen und ist der Abend
ebenfalls sehr harmonisch verlaufen und das
Aufwärtsstreben unseres Vereines fördernd zu
betrachten . F . H.

Weihnachtsfeier der Veamiinren
des Karlsruher Postscheckamts

Eine selten schöne und stimmungsvolle Weih -
nachtsfeier veranstalteten Samstag abend die
Beamtinnen des Postscheckamtes Karlsruhe , die
in großer Zahl sich mit ihren Familienange -
hörigen in der Glashalle des Stadtgartens zu -
sammengefunden hatten . Der Saal , in Tannen -
schmuck und Kerzenflimmer , bot ein trautes
Bild . Ueber der ganzen Feier laa ein Drei -
klang , der immer wieder des Hörenden Ohr
traf : aus den Begrüßungsworten , einem Weih -
nachtsmelodram , verfaßt von einer iunaen
Karlsruherin . aus den Liedern klang Glaube .
Friede und Liebe . Aus den herzlichen Worten ,
mit denen Fräulein Emmy Lorbeer als erste
Vorsitzende Ehrengäste und Kolleginnen be-
grüßte , trat die Sorge um die Zeitnot hervor ,
der sich kein Verantwortlicher verschließen kann ,
doch stärker war ihr Glaube des Ueberwindens
Sie baute eine Brücke von der mechanisierenden
Arbeit zum Meuschlich -Seelischen . das die Kräfte
wieder schassen muß . die nötig sind zum Geinn -
den unseres Volkes . Die große Sehnsucht nach
Frieden vermittelte das Weihnachtsmelodram ,
doch eine große Liebe strahlte aus all dem Ge -
gebenen , das geboten wurde aus hilfreichen
Händen , in zahlreichet ! Päckchen , die der Niko -
laus lFrl . R e i ch ) in zwei großen Säcken von
der Himmelspost ablieferte , durch Jndienst -
stelluug von Kunst und Gesang , alles ließ aus
ein großes Gemeinschaslsgesühl schließen , eine
schöne Arbeitsgeminschast , die in unserer realen
Zeit besonders beglückend empfunden wird -

Eingeleitet wurde der Abend mit einem Cello -
vortraa des Herrn Rudolf und einem Pro -
log „Weihnachten "

, von Frl . E . Lorbeer verfaßt
und gesprochen . An das allgemein gesungene
..Stille Nacht , heilige Nacht "

, schloß sich das von
Frl . Maria K ö p p e l geschaffene Weihuachts -
melodram . das von den Damen Kläre Köppel ,
Martha Rintsch . Martha Stöfs lex und
Klärle Dinger den Hörenden in tiesempsun -
dener Weise vermittelt wurde . Künstlerisch ein -
drucksvoll war das Lebende Bild „Christi Ge -

Weihnachtsfeier im Keglerheim Karlsruhe
Im Keglerverband Karlsruhe ist der zweite

Weihnachtsnachmittag stets der Welt der Kleinen
vorbehalten . Dr . med . Ed . Schmitt , der als
Leiter der Veranstaltung die erschienenen Eltern
und Kinder begrüßte , wußte in seiner Ansprache
dem ethischen Wert deutscher KinderweihnachtS -
feiern neue , glanzvolle Lichter auszusetzen . Bra
send er Beifall wurde ihm von Groß und Klein
für seine tiefempfundenen Worte zuteil .

Nach einigen Weihnachtsliedern bestritten der
große , schwerbeladene Nikolaus und die lieben
Kleinen , die brav ihr Sprüchlein aufsagten , daS
Programm . Der gute Nikolaus wußte die
Plappermäulchen mit allerlei Leckerbissen zu
stopfen und überreichte außerdem den Kletn ' n
vom Christkindchen Spielsachen und bunte Bil -
derbücher , so daß alle des Lobes voll waren
über den lieben , braven Nikolaus . In seiner
Schlußansprache dehnte Herr Dr . Schmitt die -
ses Lob in herzl . Dankesworten auch auf alle
Mitwirkenden aus , die durch ihre vorbereiten -
den Arbeiten zu dieser gehaltvollen Feier bei -
getragen hatten .

Am 28 . Dezember fand die Weihnachtsfeier
für die Großen statt . Nach einigen slott vor -
getragenen Musikstücken dnrch die Hauskapelle ,
begrüßte der 2. Vorsitzende , Herr Dr . med . Ed .
Schmitt in seiner markanten Art und Weise
die zahlreich Erschienenen und betont « , daß dem

Verbände zwei besonders glückliche WeihnachtS -
sterne in Gestalt der Herren Lohr mann und
B e r g e r erschienen wären , die mit unermüd -
licher Schaffenskraft daran arbeiteten , den Ver -
band wieder auf sein « alte , stolze Höhe zu süh -
reu . Drei stimmungsvolle Weihnachtslied « :
von Peter Cornelius gaben der Konzertsängerin
Fräulein Lilly Kiefer Gelegenheit , ihre San -
geskunst in das beste Licht zu setzen , wobei sie
durch die bekannte Pianistin Frau Emmy Lo °
r e n tz auf das glücklichste unterstützt wurde .
Hierauf ergriff der Vorsitzende , Reg .- Baumeist : :
L o h r m a n n , das Wort zur Festrede , in Ö»e
er die glücklichen Moment « im abgelaufenen
Geschäftsjahr , die eine hoffnungsvolle Entwick -
lung des Verbandes verheißen , in geschickter
Weise einznflechten verstand . In den Rahmen
der Feter war die Siegerehrung für die Meister -
inannfchaft , die Einz « lm « ister und die Sieger im
Medaillenkegeln gestellt , über die an anderer
Stelle berichtet werden wird .

Herr Arthur Götz bestritt die heitere Note
des Programms auf das glücklichste und hatte
in -Herrn H u b e r einen anschmiegsamen Be -
gleiter . Mit beredten Dankesworien an alle ,
die zu den genußreichen Stunden beigetragen
haben , schloß der 2 . Vorsitzende Dr . Schmitt den
offiziellen Teil der Feier . L,

Wetiernachrichiendienff
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrulle .

Witterungsaussichteu für Dienstag , 7. Jan . :
Fortdauer deS milden Wetters . In Aufkla -
rungsgebieten leichte Nachtfröste : höhere Ge -
birgslagen T « mp« raturen um 0 Grad .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr .
Basel , 0 . Jan . : 48 cm : 5. Jan . : 57 cm
Watdsbut , (1. Jan . : 231 cm : 5 . Jan : 288 cm .
SchuNeriusel. 6 Jan . : 105 cm ; S. Jan . : 118 cm .
Kehl. 6 Jan . : 240 cm : 5. Jan : 258 cm .
Maxau . 6 Jan . : 480 cm : 5. Jan . : 444 cm , mittags

12 Uhr : 441 cm . abends 6 Uhr : 4S6 cm .
Mannheim , 6. Jan . : 882 cm : 5. Jan . : 845 cm .

Was unsereßeserxoiffen wollen.
R . SB ., 8 . Di « Streupflicht bet Glätte ' s und die

Pflicht zur Entfernung des Schnees auf den Geb-
ivesen vor den Häusern ' besteht unverändert tür die
Mieivarteien abwechselnd aus Grund der Hausord¬
nung Di« neue ortspolizetliche Vorschrift vom Mai
v . I ilbei die Sirabenreinigung hat mit dieler An-
gelcgenbeit nichts zu tun .

K . B In St . Selbstverständlich können Sic .icgcn die
Krau Privatklage wegen Körververledung erheben
Tie Klag? mutz innerhalb eines Zeitraumes non drei
Monaten von dem Tag an . an dem de strafbar ? Hand -
lung verübt worden ist . beim Amtsgericht erhoben
sein Wir raten Ihnen , sich der Hilfe eines Slechts -
anwalis zu bedienen.

burt im Stalle " . Am Klavier und in Gela «i

gaben die Damen Ruth D i r r und Anneliv
Dörr , sowie Frl Deck ihr Bestes .

Im zweiten Teil der ' Weihnachtsfeier ,
der Ankunft des Nikolaus , war die Fröhlich ^
eingekehrt . Hier entzückt « vor allem die klci»
Hannelore Wolf mit ihrer Tanzkunst .
Tänze „Amorettenständchen " Wiener Wal ? :^
und „Lausbub " offenbarten ein Talent
kleine Künstlerin hatte sich schnell alle Herze«
erobert . Eine wertvolle Bereicherung erfu »
das Programm durch den Vortraa mehret ' '
Lieder von Frl . Ruf . die nicht nur über et«'
ausgezeichnete Gesangstechnik verfügt , kondc^
auch eine starke musikalische Einfühlungskr «»'
erkennen ließ . Künstlerisch vollendet wurde vo»
ihr die „Juwelen - Arie " aus Margarete .i 1"1
Vortrag gebracht . Ein gleicher künstleri ' ^
Genuß waren <>tvei weitere Cellovorträae ^
Herrn Rudolf . Beide konnten reiben Beiw
ernten , der auch für Frl . S o d e r und -frer ^
Roos am Klavier galt , waren doch beide >'
ihrem dezenten Spiel ein « gute Stü ^ e der « ?

'
listen . — Mit Recht konnte am Scklusse %
Zweite Vorsitzende Frl . Schuhmacher
Befriedigung den Abend als gelungen
trachten .

*

Bereinigung ehem . deutscher Wcbrmänner ut^
der Schweiz Karlsruhe .

Genannte , im März 1829 in Karlsruhe 0(l
gründete Vereinigung hielt am Samstag ,
28. Dezember 1029, in ihrem Vereinslok »
„Deutsches Winzerhaus " in Karlsruhe ihre erst'
Weihnachtsfeier mit Kindeibefcherung ab . d»
einen außerordentlich schönen und harmonisch ^
Verlauf nahm . Das geräumig « Nebenzimn "''
vermocht « di « vielen Besucher nicht zu fasset
so daß noch ein großer Teil der Winzeist ^ '
geräumt w« rd « n mußte Trotz knapper Mitl ^
war es der Vorstandschaft doch gelungen ,
ganz nettes Programm und eine schöne Kindel
bescherung zu veranstalten . Es war eine Freu !̂
die leuchtenden Augen unserer lieben Klein «'«
bei Empfangnahme der „Pnckli " zu sehen ,
schöner wäre die Feier verlaufen , wenn b"
Weihnachten alle Uncntschädigt « n d« r Vereis
gung ihre Beihilfe vom Reich erhalten hättet
Leider hat aber das Reichsentschädigungsai ^
in Berlin erst au drei Mitglieder die SÖcifit ^
ausbezahlt , trotzdem schon seit September 19 *
die Gesuche von 44 Mitgliedern i« Berlin liege »
Es soll auch hier wieder der Reichsregieru »!
zum Vorwurf gemacht werden , daß sie allci
unterlassen hat . um die ehemaligen deutsch -'
Wehrmänucr aus der Schweiz , die der Kar >5
ruher Vereinigung angehören und die um ihre»
DeuHrfitums wegen ihre ehemalige Heimat , ^
Schweiz , verlassen haben , um dem deutscht ,Vaterland zu dienen , zu entschädigen . Der T «w
des Vaterlandes ist ihnen heute noch nicht
worden . Das beweist auch der Umstand , dai
gerade die ehemaligen deutschen Wehrmännel
aus der neutralen Schweiz bis heute noch ni^
als Auslandsdeutsche vom Reich anerkannt si^
Es ist dringend zu wünschen , daß auch öic '<
deutschen , die genau wie die übrigen Ausland
deutschen den Krieg mitgemacht haben , glei *
berechtigt wcrd « n . Eine bessere Unterstützu 'i
der badischen Regierung für ihre Landeskind '-'
wäre angebracht .

Allen Mitwirkenden bei der Weihnachtsfeier
besonders den lieben Zitherspielerinnen ,
uns von Frau Zitherlehrerin Walter in Kai '̂

ruhe in liebenswürdiger Weise zur Verfüg » " ?
gestellt wurden und uns den Abend ganz b»
sonders verschönert haben , sei an dieser Ste ^
herzlich gedankt , ebenso den Kameraden
Frauen derselben , die uns durch Rat und T »
beigestanden sind . Stf .
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Miiieilunaen des Äad. ^andescheaters.
Die erste Wiederholuna des Dramas

andere Seite " von R . C Sherriff findet
Dienstag , den 7 . JannSr . statt . Goethes „ Faust !
2. Teil , geht am Mittwoch , den 8 Januar
Volksbühuevorstellungj und am Donnerst «^
den 9. Januar in Szene .

Im Konzerthaus gelangt am Sonntag ,
12 . Januar , das Lustspiel „Grand Hotel " oo '
Paul Frank zur dritte » Aufführung . . .

Für Freitag , den 17 Januar , befindet " j
„Die Dreigroichenoper "

. ein „Stück mit Musik ;
nach dem Englischen des John Gau von K "*'
Weill , übersetzt von Elisabeth Hauptmann
deutsche Bearbeitung von Bert Brecht , in Vfl*'
bereituug und ivird im Rahmen des „Zeittheate ^
Zyklus als drittes der aevlauten fünf Wer "

zur hiesigen Erstaufführung kommen .

Nur bei Ausgabe von Anzeigen « raiiö .
Mouta «, de« 6 Januar 1930.

Bad . Laudeötbeater : 20—22 Uhr : 4. Stnfonicfonjeit -
Colostrum : 20 Uhr : Laver Terosal : In Westenvkun̂

nichts Neues
Bad . Kuustverei « : Ausstellung des Bundes Nadtl «̂

Künstlerinnen
Bad . Lichtspiele <« oiurrtbaus >: 20.80 Uhr : Pamir .

ner : Kamv ! umS Dalein im ? zean.
Relideuj 'Lichtivicl« : Tonsilm : . Submarine ' .
Uuiou - Tbcater : Spielereien einer Kaiserin .
Volksbühne ISriedrichsbossaatt : 20 Uhr : Einführung

Vortrag zu . Faust " 2 . Teil
Kaffee Odeo« : Kavelle Mosel Steintb — Cubanola -Tk»

— Alexander Walentinosf .

iOgai - Tabletten sind em 't >vorragendes Mittel
Rheuma . Gicht, Ischias , Grippe , Nerve »
u .Kopfschmerz , Erkä>tungskrankheitei *
'au no anelli 'i Bxstät aung an t tennen übet di « uSit » '
'aruntei o - ue veoeuiend, i >ro»effoien, die gme Wtrkuw'

Toga>. Em Venucb übe,,eng braver Sie .W
Arst aller Atioth' fen. NM 1.4«

0.4R Chin . 12 .8 I .ith 74.3 Arid arpt . s* l fld 100 AW '
Karl Llock Avotheker. Roscu . >ilvotheke. RiU>- j

_ vurrerstrahe . Ecke Raukestrabe . *
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